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ternative zu stellen, entweder freiwillig zu zahlen oder
sich den Wechselwirkungen und Unannehmlichkeiten eines
langwierigen Prozesses auszusetzen

„Dass dies alles möglich ist, beweist durchschlagend,
dass die Zulassung all nnd jeden Geschmacksmusters zum
Musterschutz so lange als gerade schädigend zu bekämpfen
ist, bis nicht eine Bestimmung in das Musterschutzgesetz
aufgenommen worden ist, laut welcher der den Muster-
schütz für irgend ein Muster Beantragende für alle die
Folgen verantwortlich erklärt wird, die sich daraus er-
geben könnten, dass das betreffende Muster nicht schütz-
berechtigt und das Dessin also zu Unrecht deponiert
worden sei.

Ebenso würde jedenfalls eine erhebliche Erhöhung
der Deponierungsgebühren uud ihre Erhebung für jedes
einzelne Muster anzustreben sein, um damit dem wahllosen
Schützenlassen jeder beliebigen alten Schwarte einen Rie-
gel vorzuschieben, wie schliesslich auch eine Bestimmung
gewiss segensreich wirken würde, wonach durch solche
Massnahmen, z. B. den vorbehaltlosen Verkauf geschützter
Muster an die Pariser Musterabonnements-Institute, jeder
Anspruch auf den Musterschutz erlischt

Das sind die Mindestforderungen, die man im In-
teresse aller beteiligten Kreise erheben und immer wie-
der mit Nachdruck vertreten muss."

Mit diesen Ausführungen wird man auch in unsern
Fachkreisen einig gehen. Daneben wäre es aber sehr zu
begrüssen, wenn man in den verschiedenen Textilzentren
immer mehr auf Kreierung eigener Muster hinarbeiten
würde; denn leider kommt es immer noch vor, dass hie
und da neue Muster durch die Konkurrenz in billigerer
Ausführung nachgeahmt werden.

Firmen-Nachrichten.
Schweiz. — Der Verwaltungsrat der Ak-

tiengesellschaft der Seidenweberei vorm.
Stünzi Söhne in Horgen beantragt pro 1903/04 die
Ausrichtung einer Dividende von 7 Prozent wie im Vorjahre.

—- Die Firma Eugen Gagg in Hombrechtikon ist
infolge Association erloschen. Eugen Gagg in Hombrechti-
kon and Friedrich Othmar Gagg in Zürich V haben unter
der Firma Gagg & Co. in Hombrechtikon eine Kol-
lektivgesellschaft eingegangen, welche Aktiven und Passiven
der erloschenen Firma „Eugen Gagg" übernimmt. Baum-
Wollspinnerei und mechan. Seidenstoffweberei. Im Tobel.

— Die Baseler Industriegeseseilschaft
für Schappe hat mit der Société Anonyme de Filatures
de Chappe in Lyon ein Abkommen über die gemein-
same Regelung der Einkaufspreise der Rohstoffe und der
Verkaufspreise für Erzeugnisse getroffen.

Deutschland. — Koechlin Baumgartner &
Co. A.-G., Stoffdruckerei in Lörrach. Einschliess-
lieh 61,824 Mk. (48,110 Mk.) Vortrag erzielte das Unter-
nehmen in 1903/04 einen Gewinn von 728,466 Mk. (i. V.
767,767 Mk.). Ob dies Brutto- oder Reingewinn ist, lässt
die Abschlussveröffentlichung nicht erkennen. Denn we-
der über die Höhe der Unkosten noch der Abschreibungen,
noch über die Gewinnverteilung werden Angaben gemacht.
(Im Vorjahr wurden 12 pCt. Dividende auf das Grund-
kapital von 3 Mill. Mark verteilt. Die Bilanz verzeichnet

die Immobilien mit 972,284 Mk. (i. V. 996,361 Mk.). Vor-
räte mit 2,86 Mill. Mark (3,35 Mill. Mark). An Bar und
Wechseln waren 257,143 Mk. (350,882 Mk.) vorhanden.
Bei Debitoren standen 4,11 Mill. Mark aus, während Kre-
ditoren 1,95 Mill. Mark zu fordern hatten (i. V. Debitoren
abzüglich Kreditoren 1,25 Mill. Mark). Ausserdem ist
die Gesellschaft mit einer Obligationsschuld von 2 Mill.
Mark belastet. Die Reserve enthält 141,813 Mk., der Dis-
positionsfond 135,931 Mk. B. C

— Krefeld. Der Accord der Firma Busch, Krau-
haus & Co. ist mit 45 pCt. von den Gläubigern an-

genommen worden, nachdem zuerst von den Hauptgläu-
bigern 50 pCt. verlangt worden waren. Die Quote soll
in drei Raten zur Auszahlung gelangen. Das Geschäft
wird weiter fortgeführt und zwar unter Beteiligung der
Inhaber der hiesigen Seidenstoff-Fabrik von vanBièma
& Co.

— Barmen. Rheinische Möbelstoffweberei
(vormals Dahl & Hunsche) in Barmen. Diese
Gesellschaft ist sehr gut und zu lohnenden Preisen be-

schäftigt; daher besteht Aussicht, dass sie für 1904 eine
höhere Dividende als für 1903 (10 pCt.), zu verteilen
in der Lage ist. B. C.

Oesterreich. — Wien. Die seit 50 Jahren be-
stehende Seidenfabrik Franz Weinlich in Wien hat
die Zahlungen eingestellt. Die Passiven betragen 150,000
Kronen. Es wird ein Ausgleich angestrebt.

Nord-Amerika. — New-York. Gegen Maurice
Gomprecht, Seidenband-Engrosfirma in New-York, Greene-
Street 87, ist Konkursantrag gestellt worden von den

Gläubigern F, Vietor & Achelis, Fleitman & Co., welche

je 2500 Dollars zu fordern haben, und Cheney Bros., die
mit 2000 Dollars beteiligt sind. Die Passiven werden auf
ca. 750,000 Mk. geschätzt. Die Aktiven bestehen haupt-
sächlich aus dem Lager, das mit ca. 64,000 M. bewertet
wird. Gomprecht betreibt sein Geschäft seit elf Jahren.
Bis Dezember 1897 firmierte er Gomprecht, Lehmann &
Belvin.
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gelten als hervorragende Neuheit für das nächste Früh-
jähr. Man sieht sie in allen Geweben, die in den ver-
schiedensten Branchen verwandt werden sollen, vertreten.
Die Anfertigung sämtlicher Arten von Ombré bietet der
Fabrikation grosse Schwierigkeiten. Wir hoffen, dass die
Fabrikanten durch grosse Aufträge entschädigt werden
können, denn nur in diesem Falle kann sich die Anfer-
tigung des Artikels lohnen.

Die älteste und heute noch die teuerste Art Ombrés

herzustellen, ist die durch Zetteln. Jede einzelne Nuance,
durch welche die Schattierung hervorgerufen wird, muss
separat gefärbt und diese zusammen nachher auf dem

Scherrahmen zu einer Kette zusammengestellt werden.
Es ist augenscheinlich, dass sich hierdurch die schönsten
Farbeneffekte erzielen lassen. Die grösste Schwierigkeit
liegt eben im Färben und im Zetteln. Für Fachleute be-
darf es wohl dieserhalb keiner weiteren Erwähnung, wenn
man bedenkt, das ein gut ablaufendes Ombré von einer
Kante bis zur andern, bei 50 Ctm. Breite, aus 40 — 44

Nuancen zusammengesetzt sein muss, während man bei
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den sehr beliebten Stellungen, wo sieh die gleichen Schat-
tierungen auf der Mitte des Stoffes in der hellsten Nu-
ance treffen, immerhin noch ca. 20 Töne benötigt. Diese
glatten Ombrés werden meist auf Messaline und Satin de
Chine-Grund gebracht, wobei als Hauptnuancen braun
mit grün, leder mit reseda und mousse mit national figu-
rieren, weniger sieht man marine mit grün. Auch auf
klein gemustertem Grund werden ähnliche Schattierungen,
die meist über die Breite drei- bis viermal wiederkehren,
arrangiert.

Einfacher, aber bei vielen Fällen auch noch sehr
kostspielig, sind die gedruckten Ombré-Effekte auszuführen.
Hierbei unterscheidet man Kettendruck und im Stück ge-
druckte Effekte. Die ersteren ergeben verschwommene
Schattierungen, die meist für Blusen Verwendung finden.
Bei diesen Ausmusterungen sieht man auch noch Pom-

padour- und Cachemir-Ohinédessins mit ombréartigen Ef-
fekten in dem betreffenden Druckdessin. Die am Stück
gedruckten Stoffe werden meist für Futter verwendet.

Die neueste und auch billigste Herstellungsart von
Ombrés ist die, welche auf dem Wege der Färbung her-
vorgebracht wird. Für jeden ist es wohl klar, dass hier-
bei nicht der exakte Uebergang in der Farbe zu erzielen
ist, wie bei den beiden oben erwähnten Arten. Das
Farbbad wird nämlich ursprünglich in der hellsten Nu-
ance des Ombrés angesetzt, in welcher das ganze Stück
gefärbt wird, alsdann nimmt man in der ganzen Länge
des sorgfältig eingetauchten Stückes das obere Ende der
Kante nach heraus und macht die Farbe des Bades etwas
intensiver. Das geht so fort, bis man zur dunkelsten
Nuance angekommen ist, und das Stück allmählich bis
zur anderen Kante aus dem Bade herausgezogen ist. Bei

mehrfarbigen Schattierungen, wobei man natürlich auch
mehrere Bäder ansetzen muss, verfährt man ebenso. Am
besten eignet sich hiefür der Japonaisartikel, während
halbseidene Artikel wegen der Dicke des Stoffes die Farbe
nicht schnell genug aufsaugen und ausserdem die Baum-
wolle und die Seide separat gefärbt werden müssen.
Doch haben wir auch hierin schon ganz brauchbare Pro-
dukte gesehen, die für Futter verwandt werden. Japonais
Ombrés sind bereits von der Blusenkonfektion aufgenom-
men und in grossen Quantitäten verarbeitet worden.

Diese, einer Fachschrift entnommenen Ausführungen
sind dahin zu ergänzen, dass gegenwärtig auch in Lyon
viel in Ombré gefärbt wird. Bekanntlich ist daselbst der
Farbensinn in allen in der Seidenindustrie betätigten Kreisen
von alters her recht gut entwickelt; dennoch giebt es
auch unter den Seidenfärbern wieder Spezialisten, die in
der Färbung von Ombrés Vortreffliches leisten und infolge
ihrer besondern Geschicklichkeit hierin ihren Mitarbeitern
bedeutend überlegen sind.

Mode- und Marktberichte.
Seide.

Mailand 11. November. (Originalbericht.) Die ver-
gangenen zwei Wochen waren für den Mailänder Markt
ziemlich stille, nur in den letzten Tagen ist wieder etwas

regere Nachfrage von Seiten der europäischen Fabrik auf-

getaucht. Die amerikanischen Häuser haben noch wenig
bestellt. Hege Nachfrage herrscht schon seit länge-

rer Zeit in Realinen und sekundären Qualitäten, für die
auch im Verhältnis zu den bessern Qualitäten sehr hohe
Preise gelöst werden. Während der stillen Periode hatten
die Preise etwas nachgelassen, aber heute sind sie so

fest und so hoch wie zuvor.
In Yokohama ist der Stock etwas gestiegen, man

rechnet 7800 Ballen gegen 18,800 im Vorjahr zur selben
Zeit. Die Preise sind dort neuerdings à la hausse, haupt-
sächlich für die feinern Titres des europäischen Konsums,
worin der Stock auf 300 Ballen gesunken ist.

Auch Canton und Shanghai verlangen Aufschlag bei
regem .Geschäftsgange.

Seidenwaren.
In Zürich wird Uberall von befriedigendem Ge-

schäftsgang berichtet. Die Umsätze sind sowohl in Seide
als auch in Seidenwaren gegenwärtig sehr lebhaft. Zu
den begehrtesten Artikeln gehören Taffete in farbig und
Changeant in weichen Qualitäten. Ebenso erfreuen sich
Karos grosser Nachfrage. Bevorzugt werden ferner son-
stige weichere Gewebe, wie Merveilleux, Surahs und Sa-

tin liberty. Die eher steigende Tendenz der Rohseiden-
preise dürfte allerdings der gesunden Entwicklung des

Geschäftsganges hinderlich werden. Auf das nächste
Frühjahr erhofft man für façonnierte Artikel vermehrte
Nachfrage, namentlich auch für die seit längerer Zeit ver-
nachlässigten Damassés.

Aus Krefeld weiss die „Seide" folgendes zu be-
richten :

In der diesjährigen Verkaufs- und Bestellsaison ist
die Vernachlässigung von schwarz auffallend. In Seiden-
Stoffen wie in Samt beherrschen farbige Waren fast aus-
schliesslich das Feld. Man glaubte für Chiné an eine
Abnahme des Bedarfs, der Artikel lebt aber immer wieder
auf, hauptsächlich wohl aus dem Grunde weil ein passen-
der Ersatz dafür fehlt. Der führende Artikel ist bis jetzt
nicht gefunden. Von den gebrachten Neuheiten wird von
jeder etwas bestellt, von keiner aber so viel, dass die

betreffende Art allgemein durchdringt. Der gegenwärtig
gut begehrte Artikel Ombré kann nie in in dem Sinne
wie Chiné ' sich zur Führung aufschwingen. — Glacés

verkaufen sich gut in zwei- und dreifarbig. Man bringt
sie auf Taffet- wie Luisine-Grund, ersterer gewöhnlich mit
einer Kette- und zwei Schussfarben, letzterer mit zwei
Kett- und einer Schussfarbe. -— Schottische Farbstellungen
bleiben flott verkäuflich und sind sehr knapp im Markt.
Vorräte siud nirgens aufzutreiben, trotzdem wird der Ar-
tikel von einigen Seiten zu unglaublich billigen Preisen
verkauft. Heute werden Schotten mit viel breiteren Satin-
Streifen verlangt als vorige Saison. Der Atlas muss in
guter Qaulität hergestellt werden, wodurch die Ware sich

nicht unerheblich verteuert. Ungeachtet dieser Tatsache

wird der Artikel billiger verkauft als im Frühjahr. —•

Heute, wo Schotten der gesuchteste Artikel ist, wo jeder
Zwischenhändler Uberhaupt froh ist, Ware zu bekommen,
werden die Sachen von einigen Firmen mit so kleinem
Nutzen verkauft wie die billigsten Stapelartikel. — Ein
solcher Unfug ist nicht laut genug zu verurteilen. Die
Seidenstofffabrik hat nach langer Pause einmal einen ge-
suchten, knappen Artikel wie Schotten gefunden, an dem

sich einiger Nutzen erzielen liesse. Es ist von den be-
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